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Einzel - Wahlergebnisse zur Württ . Landrsversammlung.
Oberamtsbezirk Nagold.
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Nagold . . . j 2119 1973 1970 3 17 62 40 1 1 763 508 3 575
Altensteig - Stadt 1407 1270 1268 2 12 9 9 2 2 523 509 2 200

. Dorf 107 100 100 0 0 0 17 4 0 46 7 0 26
Beihingen . . 154 141 141 0 1 0 24 Z 2 44 53 0 14
Berneck . . . 180 169 169 0 1 0 0 0 0 56 67 0 45
Beuren . . . 82 77 77 0 0 0 23 0 0 41 3 0 10
Bösingen . . 272 238 238 0 1 0 1 8 2 111 75 0 40
Ebershardt 188 173 173 0 0 0 10 3 0 65 11 0 84
Ebhausen . . 705 642 642 0 5 1 1 4 0 231 210 8 182
Esslingen . . 400 357 357 0 4 2 31 6 0 70 101 0 143
Egenhausen 429 367 367 0 1 0 53 2 0 98 85 0 128
Emmingen . . 317 2S6 2S6 0 0 0 33 12 0 46 162 0 43
Enztal . . . 253 216 215 1 5 4 0 0 0 86 82 0 38
Ettmannsweiler 131 124 124 ! 0 1 0 1 0 0 106 15 0 1
Fünfbronn . . 164 143 143 0 2 0 14 0 0 37 59 0 31
Garrweilsr . . 89 86 86 s 0 0 « 4 0 29 30 0 ! 5
Gaugenivald . 83 82 82 0 0 0 28 0 0 15 0 0 39
Gülttingen . . 512 481 481 0 6 4 64 3 0 172 58 1 173
Haiterbach und Altnuifra 878 785 788 - 2 6 0 18 3 0 291 297 0 168
Jselshausen 240 208 207 1 1 0 14 i 0 50 71 0 70
Mindersbach . 159 144 144 0 0 0 11 0 0 24 36 0 73
Oberschwandorf 239 223 223 0 3 1 18 4 0 38 52 0 107
Obertalheim . 317 294 294 0 0 240 7 0 2 1 42 0 2
Pfrondorf . . 160 150 150 0 2 0 15 1 3 61 48 4 16
Rohrdorf . . 343 318 318 0 1 16 16 2 0 80 83 0 120 z
Rotfelden . . 325 300 300 0 3 0 45 3 0 89 40 0 120
Schietingen 176 170 170 0 0 0 56 15 0 36 49 0 14
Schönnbronn . 237 218 216 2 0 0 38 1 0 57 29 0 91
Simmersfeld . 285 > 265 265 0 0 0 0 0 0 227 31 0 7

Spielberg . . 296 258 258 0 5 0 35 2 0 36 111 2 67

Sulz . . 553 518 517 1 0 0 132 3 0 20 25 0 337

Ueberberg . . 206 188 188 0 0 0 24 2 1 75 33 4 49

Unterschwandorf 56 52 52 0 0 6 1 2 0 1 20 0 22
Untertalkeim . 388 35S 357 2 0 259 55 6 8 0 24 0 5
Walddorf mit Mohnhardt 464 416 416 0 1 0 5 3 0 207 73 3 124
Wart st . - 190 171 171 0 0 0 11 0 0 76 11 0 73
Wenden . . 111 103 108 0 0 0 17 1 0 29 0 0 56

Wildberg . . 772 691 686 5 8 4 3 1 0 228 256 0 186
13987 1276642747 19 86 608 878 ! 102 21 4165 3366 ! 27 !3494

Vorläufiges Ergebnis der OberamtsbezirLe. *)
Tchwarzwaldkreis.

Balingen : Soz . 12 072 , Dem. 6037, Bürg ,
' 2002,

Bbd . 651 , Kleinl. 335 , Zentr . 293 , Unabh . 271,-
Oberschw. 96 , Fried. 55 . !

Lalw : Soz . 4587, Dem. 4053 , Bbd. 2935, Bürg , i
2082 , Zentr . 203 , Unabh . 151, Kleinl. 132, Fried.
50 , Oberschw. 15 .

'
?'

Frettdenftadt : Dem . 7554 , Soz . 6906 , Bürg . 2232,
^ Md . 502 , Zentr. 268 , Unabh . 188, Kleinl. 82, j

Fried . 38 . Oberschw . 14 . - .!

Herrenberg : Md . 3988, Soz . 3090, Dem . 2905,
'

Bürg . 1411 , Zentr. 688 , Kleinl. M , .Unabh. 111,
Fried. 31, Oberschw. 17.

Horb : Zentr. 6974, Soz . 1334 , Dem . 1059, Md.
1029 , Kleinl. 270, Oberschw. .120, Wrg . 106,-
Unabh . 48, Fried . 12 . . '

Nagold : Dem . 4165, Bürg. 3494, Soz . 3366, Md.
878 , Zentr. 608, Kleinl. 102, Unaöh. 66, Fried . 2 ?,
Oberschw. .21 . !

Neuenbürg : Soz. 8831, Dem . 4810, Wrg . 2207,
Zentr . 334, Unabh . 212, Md . 203, Kleinl 72,
Oberschw. 72, Fried. 42.

Nürtingen : Soz. 7562, Dem . 4080, Bbd. 1927, Wrg.
1048 , Kleinl. 529, Zentr- 335, Unabh. .76, Ober¬
schw . 31 , Fried. 31 . !

'

Oberndorf : Zentr. 7437 , Soz . 6824, Dem . 3238,
Wrg . 524 / Bbd. 439 , Unabh. 365, Kleinl. 128,

^ . Iried . 69, Oberschw. 28 . . ,

Reutlingen : Soz .
' 14 016 , Dem . 11464 , Bürg. 2446,

Zentr. 1194 , Unabh . 658. Md . 303, Kleinl. 265,
Fried . 62 , Oberschw. 48.

Rottenburg : Zentr . 7642, Soz . 3928, Dem . 2442,
Wrg . 488 , Bbd . 436, Kleinl . 143, nUabh. 87,
Fried. 46, Oberschw. 42.

Rottweil : Zentr. 9235 , Soz .
' 8786, Dem . 3427, Unabh.

1136 , Bürg . 661, Bbd . 545 , Kleinl. 81, Oberschw.
81 , Fried. 51.

KVaichingen : Zent » 6403, Soz . 1667 , Dem . 947,
Wrg . 223 , Unabh

'
. 73, Bbd . 60 , Oberschw. 35 , Fried.

33 , Kleinl. 16.
Gulz : Soz . 3866 , Dem. 2568 , Zentr . 1732 , Bbd. 1726,

Bürg . 588 , Kleinl . 188, Unabh . 113, Oberschw. 41,

Tübingen : Soz . 9842 , Dem . 9576 , Bürg . 3572 , Zentr.
1305 , Bbd. 548, Unabh . 266, Weing. 221, Fried. 81,
Oberschw. 25.

Tuttlingen : Soz. 8451 , Zentr. 4172 , Dem . 3938,
Bürg . 1295 , Unabh . 386, Bbd. 385, Oberschw. 59,
Fried. 53 , Kleinl. 35.

Urach : Soz . 6849 , Dem . 5631 , Bürg . 1907 , Md . 1832,
Unabh. 605, Weing. 565, Zentr. 214, Fried. 35,
Oberschw. 34.

Donaukreis.
Bibcrach : Zentr. 14 707, Soz . 2319, Dem . 1714 , Bürg.

744 , Bbd . 324, Oberschw. 148, Unabh. 113, Fried . 39,
Klainl. 23 . . - - — >- — — -- —

Blande « '. -, " - Zentr. 3103, Bbd . 2867 , Dem . 2427,
Se" 0uo6 , Bürg. 381 , Kleinl . 90, Unabh. 69,
O . cZchw . 40, Fried . 23.

Ehingen : Zentr. 10057 , Dem . 1935, Soz . 1476 , Bbd.
571 , Bürg . 336, Oberschw. 160, Unabh . 139, Fried.
136 , Kleinl. 9.

Geislingen : Soz . 8026 , Zentr. 5963 , Dem . 4102,
Bbd .

'
1794, Bürg . 862 . Unabh . 349 , Kleinl. 86,

Oberschw. 57 , Fried . 57.
Güsn'- ingen : Soz . 16 284 , Dem . 8151 , Zentr . 3606,

Unabh . 2526 , Bbd . 1566 , Bürg . 1446 , Kleinl. 175,
Fried . 70, Oberschw. 33.

Mrchheim : Soz . 8237 , Dem . 4145 , Bürg . 1862, Bbd.
1833 , Kleinl. 362, Unabh . 352 , Zentr . 178, Fried.
44, Oberschw. 30.

La -rpheiin : Zentr. 9514 , Soz . 2566 , Dem . 1460 , Bbd.
502 , Bürg . 297, Unabh . 118, Oberschw. 104, Fried.
59 , Kleinl. 15.

Lcntkirch : Zentr. 9971 , Soz . 1400 , Dem . 1249 , Ober --
schw . 766, Bürg . 246 , Bbd . 171, Unabh . 97, Fried.
48 , Kleinl. 10.

Münfingen : Dem . 4692 , Zentr . 3936 , Soz . 2276,
'

Bbd .
'

998, Bürg . 804 , Oberschw. 127, Kleinl. 110,
Unabh . 68 , -Fried. 32.

Ravensburg : Zentr. 14 770 , Soz . 4558 , Dem . 2345,
Bürg . 1295, Oberschw. 1197, Fried. 7.73, Unabh . 508/
Bbd 441, Kleinl. 38.

Riedlingen : Zentr. 10 700, Dem . 1134 , Soz . 1129,
Bbd

'
.469 , Oberschw. 257 , Bürg . 139 , Unabh . 72,.

Fried. 34 , Kleinl. 18.
Uanl ^sr » : stcntr .- 11 24t Soz . 2067 , Dem . 1342,

Oberschw
'

427 , Bbd. 251 , Unabh . 130 , Bürg . 127/
Fried. 31 , Kleinl. 19.

Tetlnang : Zentr. 10533 , Soz . , 3116 , Dem . 2022,
Unabh . 560 , Bürg . 394, Oberschw. 356 , Bbd. 133/
Fried. 93 , Kleinl. ll . ,

Ulm : Soz . 17 873 , Dem . 12838 , Zentr . 8107 , Bbd.
4255 , Bürg . 3081 , Unabh . 758 . Kleinl. 181 , Fried.
108 , Oberschw. 103.

Waldsce : Zentr. 11629 , Dem . 1535, Soz . 1478 , Ober-
schw . 212 , Bürg . 157 , Bbd . 99 , Unabh . 94 . Fried. 36,
Kleinl. 16 . ,

Wangen : Zentr. 10127 , Dem . 1594 , Soz . 1420 , Bürg.
270, Oberschw. 108, Unabh. 99 , Md . 94 . Fried. 37,
Kleinl, 10. _ ^

Neckarkreis.
Backnang : Soz . 4300 , Dem . 3583 , Bbd . 1933 , Bürg.

1920 , Kleinb . 1123, Unabh . 952 , Zentr. 211, Fried.
39 , Oberschw. 28.

Besigheim : Soz . 6296 , Dem . 4997 , Weing . 2350,
Bürg . 987 , Bbd . 624 , Zentr. 162 , Unabh . 149,
Fried. 24, Oberschw . 3.

Böblingen : Soz . 6493 , Dem . 5199, Bürg. 1468,
Bbd. 1101 , Unabh . 1069 , Zentr. 317, Kleinl. L16,
Fried. 36, Oberschw. 14.

Brackenheim : Weing . 4618 , Soz . 3926 , Dem . 1892,
Zentr. 737, Bürg . 629 , Bbd . 233, Unabh . 117,
Fried. 23, Oberschw. 5.

Cannstatt : Soz . 6915 , Dem . 4608 , Bürg . 1676 , Unabh.
1347 , Weing . 1125 , Zentr . 936 , Bbd . 355 , Fried. 55,
Oberschw. 6.

Eßlingen : Soz . 15 710 , Dem. 7787, Unabh . 3076,
Bürg . 2888 , Zentr . 2303 , Weing. 520 , Bbd. 510,

^ Fried. 95, Oberschw . 19,
Heuvronn : Soz . 20174 , Dem . 11513 , Zentr . 3677 , ,

Bürg . 2733 , Weing. 1721 , Unabh . 1471 , Md . 545,
Fried. 64 , Oberschw . 32.

Leonberg (ohne Münchingen) : Soz . 7213 , Dem . 3514,
Bbd . 3025 , Bürg . 2017 , Zentr . 566 , Kleinl. 431,
Unabh . 268, Fried. 42, Oberschw. 37.

Ludwigsburg : Soz . 18 652, Dem . 10 735, Bürg . 3543,
Bbd . 2438 , Zentr. 1571, Unabh . 1331 , Weing . 921,
Fried. 131, Oberschw. 54.

Marbach : Weing. 4350 , Soz . 4095 , Dein . 2344 , Bürg.
1321 , Bbd. 1168 , Unabh . 128, Fried. 33, Zentr . 31,
Oberschw. 26.

Maulbronn : Soz . 7013 , Dem . 3378 , Bbd . 1A18,
Bürg . 671 , Kleinl. 446 , Zentr . 164 , Unabh . 131,
Fried. 33, Oberschw. 26.

Reckarsulm : Zentr. 6706, Soz . 4196, Dem . 2932,
Bbd . 1543, Bürg . 802 , Kleinl. 426 , Unabh . 294,
Fried. 37 , Oberschw. 21.

Atnttgart -Stadt : Soz . 70 100 , Dem . 60472 , Bür «,.
21270 , Zentr. 15127 , Unabh . 13683 , Weing. 472.
Fried. 438. Bbd . 38.1, Oberschw. 4L.



O ' nc : Soz . 17Z54, Äe« . 7348, BürA. 2411,
Unabh . >37 .

", , Bbd . 355 , Zentr . 507, Klein». 367,
Fried . 103 , Oberschw . 25.

VarL . ngcn : Soz . 4009 , Dem . 3702 , Bbd . 1803 , Weing.
750^ Bürg . 476 , Unabh . 134 , Zentr . 42, Fried . 18,
Oberschw . 17.

Waiblingen : Soz . .5290 , Dem . 4857 , Weing . 2145,
Bürg . 1607 , Bbd . 1024 , llnaby . 217, Zentr . 165,
Fried . 34 , Oberschw , 4.

Mcinsverg : Soz. 1455 , Dem . 2717, Weing. 2544,
Bbd . 610, Bürg . 566. Zentr . . 259 , Unabh . 128,
Fried . 21 , Oberschw . 6.

AagftkeciS.
Malen : Zentr . 7605 , Soz . 5532 , Dem . 5 ^ 4 - , Bürg . 782,

Bbd 465 , Unabh. 196 , Klein! . 66, Fried . 50,
Oberschw . 49.

Erailsheim : Dem. 4/51 , Soz . 4292, Bbd . 2252,
Zentr . 1102, Bürg . 746, Klein ! . 162, Unabh . 130,
Fried . 33, Oberschw . 8.

Ellwattgen : Zentr . 12 618 , Soz . >010 , Dem . 922,
Bbd . 680, Bürg . 405 , Oberschw . 115 , Unabh . 97,
Kleinl. 52 , Fried . 30.

Gaildorf : Dem . 3901 , Soz . 2987, Bbd . 2275, Bürg.
776, Zentr . 560 , Klein! . 163, Unabh. 112, Fried . 22,
Oberschw . 19.

Gerabronn : Dem . 6700 , Soz , 4248 , Bbd . 1431,
Bürg . 905 , Zentr . 275 , Klein! . 249, Unabh. 152^
Fried . 31 , Oberschw . 15.

Gmnrrs : Zentr . 11 703 , Soz . 5739 , Dem . 2785 , Bbd.
734 , Bürg . 676 , Unabh. 586 , Klein ! . 84 , Fried . 70,
-Oberschw . 44.

Hall : Soz. 3964 , Dem . 3823 , Ld . 3654 , Bürg . 1441,
Zentr . 687 . Klein ! . 162 , Unabh. 158, Fried . 45,
Oberschw . 21.

Heidenhcim : Soz . 11045 , Dem . 7024 , Bbd . 2370,
Bürg . 1210 , Zentr . 1086, Unabh . 733 . Klein! . 354,
Oberschw . 74 , Fried . 71.

Künzrlsa « : Zentr . 4956 , Tein . 2736 , Soz . 2729,
Weing . 1758 , Bbd . 736 , Bürg . 444 , Unabh. 87,
Fried . 33 , Oberschw . 28.

Mergentheim : Zentr. 4883 , Dem . 4146, Soz . 2179,
Bbd . 2142 , Bürg . 918 , Klein! . 626 , Unabh . 92,
Fried . 41 , Oberschw . 17.

Neresheim: Zentr . 6428 , Dem . 1496 , Soz . 1382,
Bbd . 641 , Bürg . 278 , Oberschw . 81 , Unabh. 79,
Klein!. 30, Fried . 22.

Tehringcn : Dem. 6506 , Soz . 3238 , Bbd . 2501,
Kleinl. 811 , Bürg . 525 , Zentr . 219, Unabh . 158,
Fried . 25 , Oberschw . 18.

Schorndorf : Soz. 5443, Dem . 4778, Bürg . 1960,
Weing . 1019 , Md . 556 , Unabh . 402, Zentr . 81,
Fried . 43, Oberschw . 12.

Welzheim : Soz . 3989 , Dem . 3670 , Bbd . 964 , Bürg.
835 , Zentr . 745 , Kleinl. 257, Unabh. 181 . Fried.
28, Oberschw . 26.

« » »
Insgesamt wurden abgegeben : Sozialdemokraten

:45V 450, D . dem . Partei 328 555 , Zentrum 273192,
-Bürgerpartei 97 726, Württ . Bauernbund 75 756 , Weim-
igärtner und Kleinlandwirte 35 249, Landwirte Oberschwa-
ilbens 5743 (zusammen für die Rechte 214474 ) , Unab¬
hängige Soz . 40622 , Friedenspartei 4027 Stimmen.

Tie Zahl der Wahlberechtigten betrug 1446 580,
davon haben 1316068 abgestimmt und darunter wurden

!L740 ungültige Stimmzettel abgegeben . Nach dem vor¬
läufigen Wahlergebnis entfallen von den 150 Sitzen dev
^verfassunggebenden Versammlung aus die Sozialdemo¬
kraten 52 , D . dem . Partei 38, Zentrum 31 , Bürger-
Partei 11 , Württ . Bauernbund 10, Weingartner « und
Neinbauernbund 4, Unabhängige Soz . 4 Sitze. Der Verein

der rwndrstAe O-berschwaben ? und die Friedenspartei er¬
halten keine Mandate . ES ist nicht ausgeschlossen , daß
das eirdgültige Ergebnis der Stimmenzählnng noch « ne
kleine Äenderung bringt.

Im Vergleich zum früheren Landtag von 191B mik
seinen 92 Abgeordneten hat die neue Wahl eine wesent^
liche Verschiebung gebracht, die mit der Veränderung
im hadischen Parlament fast genau übereinftimmt . Zu¬
nächst ist die Partei der Mehrheitssozialisten weitaus
an die erste Stelle gerückt . Von 17 Mgeordneten des
früheren Landtags (von denen sich später 3 Unabhängige
absplitterten ) ist ihre Vertretung auf 53 , also ein starkes
Drittel der Gesamtzahl der Mandate hinaufgeschnellt. Da¬
zu kommen 4 Unabhängige . Das Zentrum wird mit
seinen 31 Abgeordneten annähernd den fünften Teil der
Sitze einnehmen, während sein früherer Besitzstand (26)
ein Viertel des Landtags ausmachte . Der Deutschen demo¬
kratischen Partei fällt in der Landesversammlung fast
genau ein Viertel zu, während sie im Landtag über ein
schwaches Drittel der Sitze verfügte (19 Volkspartei und
10 Nationalliberale ) . Der Besitzstand der Rechten (Bür-
gerpartei und Bauernbünde ) ist von einem schwachen
Fünftel aus ein Siebentel zurückgegangen. Die Unab¬
hängigen haben es trotz der Nfrigsten Agitation nur
aus 3 Prozent der abgegebenen Stimmen gebracht. Es
ist wohl anzunehinen , daß die Wahlen im allgemeinen
ein etwas verändertes Ergebnis gehabt hätten , wenn die
Abrüstung ganz durchgeführt und alle Heerespflsthtigen
in die Heimat entlassen gewesen wären.

*) Soz . --- Sozialdemokratische Partei , Zentr. ---- Zentrums
Dem. ---- Deutsche demokratische Partei , Bürg . — Württ . Bürger-
Partei , Bbd . — Württ . Bauernbund , Weing. und Ktetnt . Bund
der Weingärtner und Kleiniandwirte , Oberschw. - — Verein der
Landwirte Oberschwabens, Unabh. — Unabhängige Soz. , Frieds
--- Fr iedenrvartei . - .

Einzelne OrtSergebniffe.
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Freudeaftavl 57 221 4 3 4 1761 2012 14 654
Besensetd 3 — 1 — — 17Z 75 — 26
Dornstetten 4 3 2 — — 322 273!— 27
Durrweiler 1 1 6 3 — 91 7 — 71
Edelweiler 1 — 4 2 — 34 15 i 45
Erzgrube — — — _ — 21 51 — 2
Göttelfingen 3 — 16 1 — 124 110 — 51
Grömbach — 6 o — 113 95 i 13
Hochdorf — — 2 — — 66 7 — 2
Jgelsberg — 1 7 1 2 53 19 — 29
Pfalzgrafenweiler 7 — — 1 1 342 331 2 70
Wörnersberg — — 8 — 85 9 — 3
Calw 43 129 26 8 1 1180 945 5 507
Aichhalden — — 49 2 — 59 — ,— 3
Bergacte (Aichelberg,

Hühnerberg, Meistern
und Rehmühle) 99 14 69

Brritenberg — — 113 _ — 27 16 — 61
Hornberg — — 72 4 — 18 3 — 3
Martinsmoos — — 92 1 — 26 6 — 57
Neubulach — 2 12 — 1 122 71'— 86
Neuweiler mit Hofstett — — 69 6 2 109 35 1 92
Oberhaugstett 1 3,136 1 — 36 14 — 34
Oberkollw äugen — — 109 — 1 19 3,— 15
Teinach — 7 1 —- — 112 89 2 17
Zwerenberg — — 90 2 6 23 5 — 29
Neuenbürg 14 5H 5 2 — 492 645 —1236
Enzklösterle — 2 — — 62 75 — 12
Wildbad 26 99 4 4 2 1027 702 4 314

M _ reoel ruckt ._ Htz

Mit Glück und mit Verwegenheit
Läßt manches sich bestreiten;
Das Ruder der Gelegenheit
Das laß dir nicht emgleiten.

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Lächelnd faltete Graf Rainer auch diesen Brief
zusammen.

O ja , Henning und Josta würden gut zusammen
stimmen . Diese beiden Menschen mußten einander sym¬
pathisch sein , oetz war er gewiß . Und diese Gewißheit
freute ihn herzlich. Er liebte seinen um zehn Jahre
lungeren Bruder sehr innig , war er ihm doch Vater
und Bruder zugleich gewesen, und nie war bisher die
leiseste Trübung in ihrem innigen Verhältnis gewesen.
Me verstanden sich sehr gut , trotzdem Henning in
einer übermütigen , sonnigen und lebenslustigen Art
ehr verschieden war von der ernsten , stillen Art des

alteren Bruders.
Gleich nachdem Graf Rainer sein Frühstück einge¬

nommen hatte , beantwortete er die Briefe seines Bru¬
ders und seiner Braut . Tann ließ er sich sein Reit¬
pferd vorführen . .. . . _ __ _ .

MS er Lurch den Park ritt und an dem Witweni -ous
Vvrüoerkam , sah er den Administrator Heitmann mir
«ewigen Arbeitern . Es wurden Leitern ausgecichter.
Alm Dach des Witwenhauses sollte eine Reparatur
jooraenommen und mancherlei mußte vorgerichtet
werden.

W » Heilmann den Grasen sah, trat er an ihn
Hera» .

' „Es müssen einige Zimmer frisch tapeziert wer¬
den "

, Herr Gras . . .Vielleicht sehen Sie sich das selbst
einmal

"
an "

, sagte er . Graf Rainer stieg vom Pferde,
band es an einen Baum und trat mit Heilmann ins
Haus.

Dasselbe war vollständig eingerichtet mrt guter¬
haltenen hübschen Möbeln aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts . So lange stand das WttwenhauS schon.
Es war schon verschiedene Male bewohnt gewesen und
wurde auch in der Zwischenzeit immer leidlich in¬
stand gehalten . Trotzdem mußten verschiedene Schäden
ausgebessert werden.' Grat Rainer besichtigte alle Zimmer gründlich
und machte es Heilmann zur Aufgabe , daß alles sorg¬
sam vorgerichtet werden solle.

„Wünschen Sie die Tapeten auZzusnchen , Herr
Graf , oder soll ich die Proben der Frau Gräfin vor¬
legen lassen ?" fragte Heilmann.

Gras Rainer überlegte einen Augenblick.
„Natürlich soll die Frau , Gräfin selbst wählen.

Lassen Sie die Proben schicken und sorgen Sie dafür,
oaß sie zu mir gebrächt werden . Ich will sie der
Frau Gräfin selbst vorlegen und ihr bei der Aus¬
wahl helfen .

"
„Das soll geschehen , Herr Graf ."
Dieser ritt dann weiter.
Und er nahm sich vor , mit Gräfin Gerlinde über

die Umsiedlung zu sprechen, sobald die Tapetenproben
eingetroffsn sein würden . Dann ergab sich die An¬
knüpfung von selbst.

Auch Heilmann entfernte sich , nachdem er den
Arbeitern die nötigen Instruktionen gegeben hatte.

Bald darauf trat Gräfin Gerlinde ihren gewohnten
Morgenspoziergang an . Sie ging nach dem Park hin¬
über . Heure trug sie ein elegantes , fußfreies Tuch-

! kostüm aus zartgrauer Farbe mit weißer Garnierung
und großen weißen Knöpfen verziert . Ein sehr kleid¬
samer flotter Hut vervollständigte diesen Anzug , in
dem sie sehr jugendlich , wenn auch nicht so königlich
aussah , wie in ihren langen Schlepproben.

Auf ihrem Spaziergang kam sie auch heute in die
Nähe des Witwenhauses . Und plötzlich Hörle sie lau¬
tes Lämmern und Vas Rufen von Männerstimmen.

Die Gegenrevolution.
Berlin , 13. Jan.

Fünf Tage lang hatten Spartakisten den schlesischen
Bahnhof besetzt. Sie hausten in der Umgegend wie die
Räuber . Das Geschäft des Juweliers Freundlich wurde
vollständig .ansgeplündert : für mehr als 300000 Mk.
Waren sind gestohlen. Die Konsumgenossenschaft wurde
systematisch ausgeplündert und da? geraubte Brot für
fünf bis sieben Mk . das Stück an das Publikum ver¬
kauft. In den Zigarrenläden holten sich die Spartakisten
ständig neue Vorräte , besetzten die Dächer der Privat-
hänser, » in so auf '

Negiernngstruppen und Zivilpersonen
schießen zu können . Die Umgegend atmet' jetzt erleichtert
auf , nachdem das Nest endlich ansgehoben worden ist.

Die „Rosta "
, die berüchtigte Berliner Filiale der Pe¬

tersburger Aelegraphcnagentnr , das Organ der russi¬
schen Bolschewisten in Berlin , ist ausgehoben worden.
In ihren Geschäftsräumen wurden lange Listen der Mit¬
glieder, Vertrauensleute und Bezirksleiter des Spartakus¬
bundes rind der diesen verwandten Organisationen der
Anarchisten gesunden. Zwischen den Negierungstruppen
und den w ' wesenden Spartakisten kam es zu einem Hand¬
gemenge, bei dem die Leiter verhaftet wurden.

Berlin , 13 . Jan . Im Lause des gestrigen Abends
kam es in einigen Teilen der inneren Stadt zu Schießereien
zwischen Rcgicrungstruppen und zurückgebliebenen Spar-
lakistennestern.

Wassenverbot.
Berlin , 13 . Jan . Es soll sofort eine Verfügung

erlassen werden , nach welcher es jedem Zivilisten , der
nicht im Besitz einer von der Negierung ausgestellten
Bescheinigung ist , verboten ist , irgend welche Waffen
bei sich zu führen . Diese Verfügung soll gewisse»»
knaHen an die Stelle des Belagerungszustandes treten.

Wsiter 'greifen Les Spartakismus.
Frankfurt , 12 . Jan . Frankfurter Nachrichten mel¬

den ans Berlin : Wie nunmehr seststeht , ist ein großer
Teil der Spartakisten mit ungefähr 40 Maschinenge¬
wehren und einem kleinen Feldgeschütz sowie Waffen
und Munition nach auswärts entkommen. Anssagen von
zwei gefangenen Spartakisten vor dem Stadtkomman¬
danten bestätigen dies . Es ist ernstlich damit zu rechnen,
daß Spartakus nunmehr versuchen wird , außerhalb Ber¬
lins sein Schreckensregiment sortzusetzen . Aus der Braue¬
rei Bötzow, dem Hauptquartier der Spartakisten , sind ',
vor der Einnahme durch die Negierungstrnppen nicht,
weniger als etwa 25 Last- und 6 Panzerantomobilei
fortgefahren . Die Soldatenräte der Gvoß-Derliner Gar¬
nison haben in ihrer überwiegenden Mehrheit Beschlüsse
gefaßt , in denen die Regierung anfgefordert wird , zur
Herstellung der Ruhe und Ordnung in Berlin die im
„Vorwärts "-Gebäude und in den Zeitnngsbetrieben ge¬
fangenen bewaffneten Spartakisten gerichtlich , ihre Füh¬
rer

'
aber standrechtlich abznnrteilen . Die Beschlüsse

sind veranlaßt worden durch neue Versuche der Unab¬
hängigen bei der Reichsregierung , die auf Amnestierung,
der Spartakisteri abzielen. — Bis Sonntag abend waren
836 verhaftete Spartakisten in die Berliner Kasernen i
eingeliefert worden . Ta man Putsche und Besreiungs -- j
versuche der Verhafteten befürchtete , wurden die Kaser¬
nen mit Maschinengewehren versehen . Nach einer Mel¬
dung der „Roten Fahne " waren mehr als 8000 Prole - ,
tarier mit Waffen versehen worden . Es ist deshalb mit
einer weiteren Beunruhigung zu rechnen , wenn es nicht
gelingt , in den nächsten Tagen weitere große Banden
von Spartakisten zu entwaffnen . Am Bahnhof Tiergarten
und am Bahnhof Zoologischer Garten setzte am Sonntag
abend überraschenderweise neues Feuer der Spartakisten
ein, das etwa «ine Stunde anhiell.

Sie stutzte und trat rasch um eine Gebüschgruppe herum
aus den freien Rasenplatz vor dem Witwenhaus . Und
da sah sie zwei Arbeiter aus dem "Dache und einen,
der die Holzteile der Veranda mit Oelfarbe anstrich.

Sie zuckte wie unter einem Schlage zusammen
und starrte mit großen , entsetzten Augen auf diese Vor-
vereitungen . Ihr Gesicht wurde totenbleich , und die
Lippen preßten sich zusammen , als müßten sie einen
Aufschrei unterdrücken.

O ja — sie war feinfühlig genug , um zu merken,
was diese Vorbereitungen zu bedeuten hatten . Ta
rüstete man schon in aller Eile für ihren Umzug.
Man fand es an der Zeit , sie ins Exil zu schicken.
Gras Rainer hielt es scheinbar gar nicht erst für
nötig , sie vorzubereiten . Es erschien ihm selbstver¬
ständlich , daß sie gehen mußte , um dem unreifen Dinge
Platz zu machen.

Wie sie das kränkte und demütigte ! Sie biß die
Züchte im wilden Grimm aufeinander und ballte im
ohnmächtigen Zorn die Hände . Noch tiefer fraß sich dcr
Haß in ihre Seele aus Josta von Waldow . Das
Hämmern der Arbeiter bohrte sich schmerzend in ihren
Kopf . ,

„Es ist , als nagelten sie mir den Sarg "
, dachte sie

erschauernd.
Und schweren Schrittes ging sie ins Schloß zurück,

mit bleichem Antlitz und unheimlich funkelnden Äugen
Me musste erst einmal ihren Grimm in ihren Zimmern
austoden , wo er keine Zeugen hatte.

Eine kostbare Mawlitavase ging dabei in Scherben,
und das seine Spitzenraschenruch fand die Zofe spater,
in Fetzen gerissen und zu einem Knäuel geballt , auf
dem Fußboden.

GS war nicht das erste Mal , daß Hanna solche
Zeichen einer unbeherrschten Stunde ihrer Herrin bei¬
seite räumen mußte . Und Hanna konnte sich jetzt sehr
aut in den L>eclenzustand der Gräfin Gerlinde Hinein
venkeu . 2lnch sie war nicht mit Graf Rainers Ver¬
lobung einverstanden , denn sie sah magere Lage für
sich kommen , als Zofe der entthronten Herrin . . .

Fortsetzung folgt.
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g< steigerte MiMinnnung von Garnison und Bürg -rKast i

gegen de» hiesigen Soldatenrat führte zu einem am ^ a .r.s-

tag abend «^ gelaufenen Ultimolum deS hiesigen F :H-

,artiMen «Megts . 75, an den Soldatenrat , der sich : u : t
der Fr «ge von Neuwahlen einverstanden erklärt hat . Die s
Hauptforderung des Regiments war die Nebernahme samt ' !
sicher Venvaltungsgebäude des Soldatenrats und die Ans - !

lösunz des. Siche
'
rheitsregiments einschlieUich der Ma - j

tcosenkompagnie . Während die Verhandlungen am Sonn¬

tag «achmittag in der Artilleriekaserne anvauerten , kam
es «nrf dem Riebeckplatze zu einem Zusammenstoß , wob«
es einen Toten und mehrere Verwundete gab . lieber das

Ergctm ^ der Verhandlungen ist noch nichts bekannt.

ES ist erreicht.
Esten , U '

. Jan . Der Essener Arbeiter - und Sol¬
datenrat verteilte zusammen mit der sozialdemokrati --

fchc» Partei und dem Spartakusbund ein Flugblatt , in
dem cs heißt : „ Tie Kohlensyndrkatc und Zechenverwal¬
tungen sind durch unsere Volkskommissare besetzt nor¬
den . Damit ist der erste Schritt zur Sozialisierung
getan . Die Macht der kapitalistischen Ausbeutung , dieses
Symbol der zechenherrlichen Geioalt , ist damit in die
Hände des Volkes übergegangen . Da auch die Leitungen
der gewerkschaftlichen Organisationen beigetreten sind,
ist jeder Grund zum Streik weggesallen . Aus dieser
Grundlage hat die Konferenz der Streikausschüsse und
Vertrauensleute sämtlicher Essener Zechen mit großer
Mehrheit die Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.
Arbeiter ! Ter erste Schritt aus dem Wege zrim Zukunfts¬
staat ist also getan . Wir werden den Weg entschlossen
weitergeheu . Helft ans durch Disziplin und sozialistische
EinsichtZ Nehmt entschlossen dis Arbeit wieder ans ! "

' * Geld -Annexiottismns.
LSttdsn , 12 . Ja » . Die „Times " erfährt aus

Washington : Großes Interesse errege « die beim Senat
eingebrackM » Anträge , mit Mexiko über de» Ankauf von
Neu --K -,l ' wL-2«<M zu verhandeln.

Nusstand.
Neuyork , 13 . Ja » . Der Ansstand der hiesige«

Hafenarbeiter ist nach läng « :«« Verhandlungen - beige-
legt worden.

Streikunvrrhe« in Argen ^kniett.
Neuyork , 12 . Jan . Meuter . ) Nach Telegrammen

ans Buenos Aires hat General Deklcpiane die Militär¬
diktatur erklärt . 10000 weiße Gardisten sind zur Unter¬

stützung der Regierung aufgeboten . In Mal de Plata
soll Anarchie herrschen , doch fehlen Einzelheiten . Nach

s einen ! späteren Telegramm wurden bei den Zusammen-
' stosten 72 Personen getötet , 81 schwer und 800 leicht

verwundet . Durch die Vermittlung Dellepianes wurde
der Streik beendet.

Amtliches.
Ober «« t Nagvid.

M «uk - und Kkanesseuchr.
i Tie Maul - und Klauenseuche in Pforzheim ist erloschen.
s,Es bleibt jedoch wegen der noch in Eutingen bestehenden
- Maul - und Klauenseuche die Stadt Pforzheim Beobachtungs¬

gebiet.
! Ten 13 . Januar 1919 . Münz A . - V.

Die Verwertung des in Württemberg durch die
DenrobsiMcichung freiw « rdeudeu Heeresgeräts.

Neues vom Lage.
Lminer weiter.

Duisburg , 12 . Jan . Tie Entente hat bekannt
gegeben , daß die rechtsrheinischen Häsen und LandungZ-
punür Vv« den Ententetruppen beseht werden . Tnis-
bitrG erhält 3 Kompagnien Besatzung.

Die Blokade.
Bern , 13 . Jan . Wie Llyoner Mütter aus Paris

erfahren , werden seit einige, -. Tagen von den zuständigen
Stellen in Paris Besprechungen über die Frage der
Blockade Deutschlands gepflogen , ohne daß man zu ein : in
abschließenden Ergebnis gekommen sei . Tie amerikani¬
schen Delegierten drängten aus eine möglichst schnelle
Entsendung von Lebensmitteln nach Mitteleuropa und
erblickten in dieser Maßnahme ein wirksames Mürel
gegen den russischen Bolschewismus im allgemeine » . Von
englischer Seite werde demgegenüber mit allem Nachdruck
auf einer An frech terhaltung der Blockade i«
ihrem bisherigen Umfang bestanden.

Dir LandLagswahlen in Bayern.

Das Württ . Arbeitsministerium macht bekannt:
Als Zweiganstalt des Reichsverwertmgsamts für die

Durchführung geregelter Verwertung freiwerdenden Heeres-
gcräts in Württemberg ist mit seimr Zustimmung bei der
Wirtschafts - 'Technischen Abteilung des Arbeitslustisteriums

- Stuttgart . Hotel Li ?der , Dorothecnstraße 2— 4 eine Ver-
! wertungsstelle für Wmttcmbers , errichtet worden . Durch
j sie ausschließlich wird im Einvernehmen mit dem Reichs
l verwerlungtzaml das in Württemberg vorhandene und vom
s Felv nach Württemberg gebrachte fr ' iwerdende Heercsgut
l verwertet werden Sämtliche Zivilbehörden , Amrskörper-

schaftcn , Schultbeißenämler u . die von ihnen mit Angelegen-
j heilen der Demoltlmachungswiitichaft betrauten Organe u.
! Persone !- in Württemberg , n -e solches Heeresgut bereits im
! Besitz haben oder noch in Besitz erbalten m d zu savimeln
! haben , werben ausgeiordeit , baldm öglichst genaue Nachwei-
i sungen über die in Betracht kommenden. Gegenstände an die
; Wirtschasistechnische Avtcilnna einmreichen und diese Nack-
j Weisungen fortlausend zu ergänzen Jede Lei Äußerung des
i bezeichnten Heeresgurs durch nicht b : r « fene oder nick ' von

j
der Wirtschafts -Technischen Abteilung ermächtigte Stellen

j oder Personen ist verbot :« und wird strafrechtlich ver 'folgt
werden.

München , 13 . Jan . Nach den bis heute vormittag
9 llhr vorliegenden wenigen Teilresultate !! der gestrige»

! Wahlen zur bayrischen Nationalversammlung wurden bis¬
her Stimmen abgegeben für : Bayerische Volkspartei
262891 , Deutsche Volkspartei 196 883 , Sozialdemokrati¬
sche Partei 312011 , Mittelstandspartei 1324 , Unabhängige
Sozialdemokraten 31241 , Bauernbund 81526.

Mackensen in Belgrad.
Wien , 13 . Jan . Das Wiener Korr, -Brr , mctdek

aus Agram : M a ck e nse n ist nach Belgrad gebracht
worden , wo er interniert gehalten wird , >oeil seine Ar¬
mee sich der Entwaffnung und Internierung enczogen,
habe und nach Deutschland „ geflüchtet " sei . Nur ei¬
nige Tausend Mann wurden sestgehalten . Mackensen-
habe sich deswegen vor den Ententemächten zu oe - ant-
wovka« .

Wahnsinniger Dünkel.
Bern , 43. Jan . Nach Wättermeldungen hat die Sov-

jetregierung der schweizerischen Bundesregierung gedroht,
wenn die wegen revolutionärer Umtriebe in der Schweiz
verhaftet «« 30 Russen nicht sofort sreigelasscn werden,
so werde « 30 Schweizer in Rußland erschossen.

Slavische Bsrstöße.
Marburg (Steiermark ) , 13 . Jan . (Wien . Korr.

Zur . ) Die südslawische Armee , die vollständig mobili¬
siert wird , soll iu den nächsten Tagen Stein an Anger
besetzen . Ihr Streben ist , die Verbindung mit den Tsche¬
chen i» Preßburg in kürzester Zeit herzustellen.

Die Italiener wollen dem Vormarsch der Südskaven
bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen . Außerdem er¬
wartet man in Fiume einen Teil der italienischen Flotte,
um im Falle einer Niederlage eine Rückzugsmöglich-
keit zu haben.

Die borschewistische Gefahr.
LSttdo » , 12 . Jan . Der hier eingetroffene dänisch«

Gesandte in Petersburg , Scavenius erklärte gegenüber
einem Mitarbeiter des Pariser „Mlatin " u . ck : Vvn
allen Seiten höre ich, daß Deutschland genug Lebensmittel,
besitze. Das ist nicht richtig . Deutschland ist mit seinen
Hilfsmitteln beinahe am Ende . Hunger ist der beste
Boden für den Bolschewismus . Ich verstehe , daß die
Heere der Alliierten sich nach 4 Jahren Krieg nach
Ruhe sehnen . Man muß aber leicht in England , Frank¬
reich und Amerika Freiwillige finden können Zum Kamps
gegen den Bolschewismus in Petersburg und Moskau . Es!
gibt nur noch ein Mittel , das ist Waffengewalt . Wenn
diese nicht kommt, werden alle Entscheidungen auf 'der
Pariser Friedenskonferenz nur tote Buchstaben bleiben.

8WWWWW?
Mteurteig , IN Januar OttS.

* Die württ . Verlustliste Nr . 735 enthält u . a . fol
gende Namen : Ulffz . Lorenz Mönch , Oberkollwangen , in
Gefgsch . Gefr . Karl Renz , Jsßshausen , iu Gefgsch . Ehr.
Kling , Schietinzen , verw . Ltn . d. R , Johannes Schwarz,
Tumlingen , schw . verw . Karl Stösfler , Pfalzgrafenweiler,
schw . verw . Wilhelm Schüttle , Ebhausen , verw . Petrus
Ade , Gündringen . gef . Gefr . Johannes Hauser , Ebhausen,
in Gefgsch . Johannes Rohm , Sulz , Nagold , l . verletzt.
Friedrich Gcnkingcr , Tuml 'ngcn , ! . vc - w , Heinrich Fleig,
Schönmünzach , ins Verw cest. Fritz Heugrlii : , Calmbach,
vermißl . San . Srrgt Friedrich Hcngel , Gültliüani , in
Gefgsch . Gefr . Friedrich Gauß , ELtmannsweiler in Gefgsch.
Gefr . Ludwig Kummer , Witdbcrg , l . verw.

— Wahlrecht der Dcutsch -Lssieereicher . Dis
Angehörigen der d eutsch -österreichischen Republik , die am
19 . Januar das 20 . Lebensjahr vollenden und nicht in¬

folge des Par . 4 des Reichswahlgesetzes vom Wahl¬
recht ausgeschlossen sind , haben das Recht , an den
Wahlen zur deutschen Nationalversammlung am 19 . Ja¬
nuar in der Gemeinde teilzunehrnen , iu der sie inner¬
halb des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz haben . Das
Wahlrecht kann auf Grund einer Bescheinigung ausgeübt
werden , die von einer in Deutschland befindlichen
deutsch-österreichischen oder ungarischen Gesandtschaft oder
einer Konsulatsbehörde ausgestellt ist.

— Folgen der Hungerblockade . In der Sitzung
der Bereinigten ärztlichen Gesellschaften in Berlin ist
bekannt gegeben worden , daß infolge der englischen
Blockade ms zum Kriegsende 763 000 Menschen der
Zivilbevölkerung ln Deutschland den Wirkungen des
Hungers erlegen sind : und bis die Umklammerung ge¬
löst sein wird , werden noch allmonatlich Zehntausende
zusammenbrechen . 1917 betrug die Zunahme der Sterbe¬
fälle der Zivilbevölkerung gegen 1913 bereits etwa
32 Prozent und 1918 sogar 37 Prozent . Ter Grippe
sind etwa 150000 Personen erlegen.

- Deutsche Nationalversammlung . Beim
Wahlausschuß für den Wahlkreis Wiürttemberg -Hohen-
zollern sind sechs Wahlvorschläge Kr die am nächsten
Sonntag stattfindenden Wahlen zur verfassunggebenden
deutscksen Nationalversammlung eingereicht worden . Ter
Wahlvorschlag der Unabhängigen umfaßt 17 Namen,
der der deutschen Friedenspartei einen Namen , der der
Deutschen demokratischen Partei , der ZentrumsparteKder

I

Sozialdemokratie je 17 , der der Bürgerparler , des Bau¬
ern - und Weingärtnerbundes insgesamt ebenfalls 17 Na -«
men . Württemberg entsendet bekanntlich 17 Abgeordnete!
K die deutsche Nationalversammlung . ^

— Seife . Auf den Februar-Abschnrkt der Sei-«!
senkarte dürfen einmal statt 50 Gramm 100 Gramm
K .- A . -Seife abg ' gebe : wewr ! .

- Calw . ! 0. Jan . Tie Notwendigkeit der Reiseer¬
laubnisscheine hat - inanche UnMrägUchkcilcu zur
Folge . Biete Geschäftsreisin , ebenso BesuLe bei Eltern
und Kindern sind fast zur Unmöglichkeit geworden . Dage¬
gen kommen falsche Angaben in großer Zahl vor und die
Eisenbahnbediensteten müssen sich viele Grobheiten sagen
lasten ; auch werden die Anordnungen der Bahnbeamten
vielfach mit Gewalt umgangen . Dazu kommt , daß in Ba¬
den Erlaubnisscheine nicht notwendig sind . Alle aus ba¬
dischen Stationen gelöste Karlen nach Württemberg sind
ohne Erlaubnisscheine gültig . Daher kommt es , daß
hauptsächlich am Sonntag unser Bezirk von Badenern aus¬
gesucht wurden , die auf den Landorten Hamstern betreiben.
Eine derartige Ungleichheit beim Lösen von Fahrkarten ist
ans die Länge nicht angängig.

I Hildrizhausen O .A . Herrcnberg , l3 . Jan . «Orts-
Vorsteher wähl ) Be i waltungspraklikant Jakob Jenner wurde
mit großer Mehrheit zum Orte Vorsteher gewählt.

X Stuttgart , 13 . Jan . (In Haft .) Wie wir hören,
ist nun auch der frühere Leiter des Kriegswesens S ch r e i-
ner, einer der Aninbrcr der Svartakusleute , und mit ihm
weitere 15 Spartalussiute heute Nacht in Haft genom¬
men worden.

DPC . SLutLgaxL , 13 . Jan . (Zusammentritt
der L a n d es v ers a m mlun g .) Wie man hört , wird
die Laudesversammlung am 22 . Januar zusammen - ^
treten . Tie Versassungskommission hat ihre Arbeiten
soweit gefördert , daß sie heute mit der ersten Lesung zu
Ende kommen wird . Ter von ihr ausgearbeitcte Berfas-
sungsentwurf wird der provisorischen Regierung als
Unterlage Kr die endgültige Berfassungsvorlage bilden.

(-) Stuttgart , 12 . Jan . Zur Leistung von Unter¬
schriften Kr die Zentralstelle der Sicherheitskompagnien.
Württembergs sind berechtigt : Leutnant Hahn, Leut¬
nant Fahr, Hauptmann Krais, und Kr -Kraftwagen¬
angelegenheiten Leutnant Hon er.

(-) Stuttgart , 13. Jan . (Abgefaßte Schleich¬
händler . ) Der Kaufmann Philipv Krug aus Wald - ;
see, der bei der Arzneimittelabteilung des Sanitätsdepotsi
in Stuttgart als Sanitätsgesreiter Dienst leistete , hak!
seine Stellung dort dazu mißbraucht , um Salvarsan,-
Vaseline , Zahnkautschuk, ' Branntwein , Zucker . Oel , Se :K
u . a . Zu entwenden und weiterZuveräußern . Krug,
der aus großem Fuße lebte und große Ersparnisse machte,
hat Außerdem auch mit Saccharin , Metallen und Tabak¬
waren Ketten - und Schleichhandel getrieben . Ein Teil
der Waren , sowie der Barbetrag von rund 50 000 Mk.
wurden durch das Kriegswucheramt beschlagnahmt . Tis
Âbnehmer waren größtenteils ebenfalls Ketten - und.
Schleichhändler , so der Kaufmann Michael Erath in
Fellbach und der Fabrikant Otto Trottner in Pforz¬
heim . Die letzteren sind ebenso wie Krug verhaftet.

Frlkdrichshasen » 13 . Jan . (Unerwarteter:
Besuch .) Der Vorsitzende der deutschen Waffenstill - !
stcmdskommissiou iu Spaa , Staatssekretär Erzberge pzj
traf gestern mittag 1 Uhr im Sonderzug von Münchens)
über Lindau kommend hier ein . Nach mehrstündigen Be¬
sprechungen mit Vertretern aus der Schweiz , die im Kur - :
gartenhotel stattsiuden , Khr Erzberger abends halb 8
Uhr im Sonderzug nach Ulm weiter . Am Mittwoch trifft)
er in Trier ein , wo die Verhandlungen Über die Vcr - :
längerung des Waffenstillstandes wieder ausgenommen
werden.

Die Zuckerwirtschaft.
Von Behörden , Privaten und der Presse wiro viel¬

fach gefragt , ob der Bevölkerung nicht mehr Zucker zu¬
geteilt werden könnte , da doch der Heeresverbrauch zu- i
rückgegangen sei . Gelegentlich wird auch das Gerücht ver¬
breitet , die Rationierung des Zuckers werde , bald ganz
aufgehoben werden . Dadurch werden Hoffnungen erweckt,
die sich nicht erfüllen lassen . Der Bevölkerung kann:
nicht so viel Zucker zugeteilt werden , wie sie wünscht.
Deutschland hatte im Frieden eine starke Zuckrrausfuhr,
zwei Fünftel der Erzeugung an Zucker wurden ausge¬
sucht . seitdem ist die Anbaufläche von Zuckerrüben a 'ocr
n :n etwa ein Drittel , die Rübenernte um etwa die Hälfte,
ich Zu .kererzeugung um etwa 40 Prozent zurückgegangen.
Der Bedarf an Zucker ist dagegen gestiegen . Im Frieden
wurde in manchen Gegenden und von einzelnen Teilen
de : Bevölkerung weniger Zucker verbraucht als jetzt aus
den Kopf verteilt wird . Die Veränderung der Lebens¬
weise und die Knappheit an Nahrungsmitteln überhaupt
hat der Bevölkerung den Wert des Zuckers ganz anders
zum Bewußtsein gebracht als in , Frieden . Außerdem ist
ein wesentlicher Mehrverbrauch dadurch eingetreten , daß
über ein Fünftel der gesamten Zuckererzeugung zur Her¬
stellung von Brotaufstrich verwendet werden muß.

Eine gewisse Erleichterung der Zuckerwirtschaft tritt
durch die Demobilisierung des Heeres ein . Der Bedarfs
für den unmittelbaren Verbrauch des Heeres betrug etwa
ein Drittel , der Bedarf sin- die Herstellung von Munitioi,'
etwa ein Achtel der an die übrige Bevölkerung ver¬
teilten Menge . Der - letztere Bedarf fällt ganz fort , der
elftere verringert sich , da die Zuaermengen : die die Kom-
munalverbändc an die Euüassencn zu verteile » haben,
kleiner sind . An sich würde wegen dieser Ersparnisse
die Monatskopfmenge der Bevölkerung um ein Geringes
erhöbr werden können , wenn nicht , und da liest



PIE , FeEe die ZuckerwirtMfl -es JalM
besondere Vorsicht erheischte . Wir sind in dos neue Wirt¬
schaftsjahr mit einem geringen Bestände eingetreten , der
kaum die Decknnci der dringenden Bedürfnisse der Heber
gangszeit ermöglichte. Dazu kommt eine große Unsicher -«

heit bezüglich der- Zuckererute des neuen Jahres. Die ^
in diesem Jahre mit Zuckerrüben bebaute Fläche ist zwar» > ?
annäherrid so groß wie. die vorjährige Anbaufläche. Der
Ertrag auf das Hektar aber wechselt, der Zuckergehalt
der Rübe ist meist geringer und ihre Einerntung ist viel¬
fach nicht möglich gewesen . Die Verarbeitung aller ge¬
ernteten Rüben auf Zucker ist wegen der Verkehrslage,
der Schwierigkeiten bei der Arbeiterbeschaffung, der Koh¬
lenversorgung , der Waffenstillstandsbedingungen usw . nicht
angängig. Die zur Verfügung stehende Zuckermenge wird
sicher geringer sein als im letzten Jahre.

Vielfach ist angeregt worden, die Kopfmenge- für die
Bevölkerung durch die Einstellung der Süßigkeitenhev-
stellung zu verbessern . Die so erzielte Verbesserung würde
sehr unbedeutend sein und im ganzen Jahr nur wenig
mehr als 1 Pfund Zucker auf den Kopf der Bevölkerung
ausmachen . Dagegen würden bei Einstellung dieser Fa¬
brikation über 1400 Betriebe , darunter reichlich 1200
kleinere Betriebe , zum Stillstand kommen und etwa 25000
Arbeiter brotlos werden.

Gegen die besonders in Berlin sich neuerdings in
Aergernis erregender Weise breitmachenden Geschäfte , die
den Süßigkeitenhandel erst kürzlich ausgenommen haben
und jhre Ware als Auslandsware zu sehr hohem Preise
feilhalten , sind besondere Maßnahmen getroffen, da der
dringende Verdacht besteht , daß die hier feilgebotenen
Süßigkeiten aus sog . Schleichhandelszuckerhergestellt sind.
Neben verschärften polizeilichen Maßnahmen sind durch
Verordnung des Reichsernährungsamts (RGBl. Nr . 194)
Bestimmungen getroffen worden, die den hervortreten¬
den Unfug zu beseitigen geeignet sind. Insbesondere find
mit Wirkung vom 15. Januar ab für alle in- und aus¬
ländischen Süßigkeiten nach dem Muster der bisher für
die Jnlandssüßigkeiten geltenden Richtpreise Höchstpreise
vorgeschrieben, deren Ueberschreitung unter schwerer Strafe
steht. Zugleich ist das seit dem 30 . September ds . Js.
bestehende Verbot der Bonbonlohnkocherei erneuert und
verschärft. Damit nicht infolge der Zuteilung von billi¬
gem Zucker durch die Kommunalverbände — die von der
Zuckerzuteilungsstelle für das deutsche Süßigkeitengewerbe
in Würzburg belieferten Betriebe haben bekanntlich den
erheblichen Zuschlag zur Deckung des Ukraine-Zuckerprei¬
ses zu bezahlen — neue Preis Überschreitungen veranlaßt
werden , ist gleichzeitig vorgeschricbcn, daß die Kommunal--
verbände für die aus solchem Zucker hergestellte Ware
niedrigere Höchstpreise festzusetzen haben . Durch diese Maß¬
nahme werden die Mißstände alif dem Süßigkeitenmarkt,
mit denen die reelle Süßigkeitenindustrie nichts zu tun
hat, bekämpft werden.

Vermischtes.
Das Ende des „Kaisers " Lebaudy . In Neuyork ist der

Millionär Jakob Lebaudy. der sich früher Kaiser der Sahara
nannte , von seiner Frau erschossen worden . I

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .) j

Erwiderung z« Achtstundentag ! !
Die vom Artikstichreiber in Nr . 6 ds. Vl , angeführte

Beobachtung über die vielerlei Bedenken die der Nichtstun- !
dentag gemacht hätte, kann ich nicht unterlassen hierauf
folgendes zu erwidern ; es ist jedoch nicht meine Absicht
oben angeführtem Artikelschreiber eine Nasenbeleidigung zu
bereiten , sie hätte denn auch ganz e - Weden einen anderen
Beigeschmack als diejenige eines Kuhftaues.

Die Bedenken zum Achtstundenarbeitstag haben ihre
Berechtigung, denn wie kann denn, wenn einmal der Acht¬
stundentag einmal gesetzlich eingeführt sein soll, wie sol¬
ches zur Zeit der Fall ist von einigen Betriebs Inhabern
verlangt werden , daß solche der Erfüllung des gesetzlichen
Zustandes Nachkommen müssen während andere Betriebe
tun und lassen können nach Belieben. So ein Zustand
kann doch gewiß als kein glücklicher angesehen werden, sol¬
len denn einzelne konkurrenzunfähig gemacht werden, wäh¬
rend die anderen Geld verdienen . Die gewerblichen Arbei
ter, die zwar selbst in der Lage sind ihre Ansprüche durch-
zusetzen , w - ' den in einer .Art und Weise gefeiert, daß man
in Wirklichkeit berechtigt ist zu fragen ob denn der Arbeit¬
geber überhaupt gar keinen Wert mehr hat , jedenfalls sind
die Nervenanstrengungen eines Arbeitgebers größer, als
diejenige manches Beamten . Auch habe ich in Wirklichkeit
roch wenig Beamte gesehen, die infolge dienstlicher An¬
strengungen außer Fassung gekommen wären, während man
manchem Arbeitgeber es entschuldigen müßte, wann er in
folge sauer geschäftlichen Anforderungen aus dem Häuschen
käme. Es ist zu grafen, was der Artikel zu bedeuten hat,
denn ehe die gewerblichen Arbeiter nicht
Achtstundentag haben , könnendieBeamten
die Sechs st unden zeit wohl kaum bekommen
was eigentlich schon längst eine Notwendigkeit gewesen wäre.
Im Schlußsatz des Schreibers kann man vernehmen, wie
wenn nur Arbeiter im Feld gestanden hättcn , nicht aber
auch Arbeitgeber dst leider größtenteils wieder eir .cn sckwe
ren Anfang nehmen müssen ; diese sollten sich noch extra
bedanken . Wer hat denn am wenigsten zu riskieren gehabt?
Bauer, Handwerker und Arbeitgeber rüstet Euch , daß Eure
Interessen auch gemährt werden . Es ist zu bedauern, daß
der Schreiber zu spät ausgetreten ist . Bestimmt wäre ne¬
ben Klara Zetkin noch ein Plätzchen auf dem Wahlzettel
offen gewesen . Diese meirre Meinung zum Achtstundentag.
Weitere Antworten werden nicht gegeben.

Verschiedene Arbeitgeber.
In einem Eingesandt dieses Blattes sucht ein hiesiger Beamter

die B . denken gegen den Achtstundentag zu zerstreuen . Es ist für uns
Handwerksleute ein gemischtes Empfinden und werden sich die Untei-
bevmten der Staatspost etc. anschvegen . wenn ein Beamter der doch
schon mehr oder weniger die Wohltat des Achtstundentages empfinden
duiste , darauf htnweist , daß bitter Achtstundentag seine Berechtigung
habe. Wo ist denn der Geschäftsmann , der diesen Achtstundentag nicht
ebenso gerne wie die Herren Staatsbeamten accevtieren würde und

- wenn dann gar noch daraus hingewiesen wird , daß der Arbeiter eben
sich als Lohnarbeiter fühle , während der Handwerksmann eben doch
aus Freude an der ? rbeit gerne noch länger schafft als 8 Stunden.
Ja glauben Sie denn Herr Postsekretär , daß wir Handwerksleute nur
aus purer Frei de an der Arbeit oft Abends bis zehn Uhr oder noch
länger in unserer Bude sitzen während die wir Hrn . Staatsbeamten wie
Lehrer etc . schon Mittags in Gottes freier Statur lustwandeln sehen.
Mit tausend Freuden werden auch wir G . schäitsleute den Achtstunden¬
tag acceptieren , wenn es nur irgend möglich sein wird , ihn auch blei¬

bend darchzuführen aber da sitzt eben der Hacken Und da wird eben
über kurz oder lang esir anderes Gesetz als das der Revolution vom
S. November 1918 sein Machtwo -t sprechen und bas ist die Macht der
Konkurrenz des Ausland s , die eben auch für die deutsche Sozial¬
demokratie ein Faktor ist mit dem sie eben wohl oder übel zu rechne»
haben wird und ^diese Macht wird noch manch Schönes und Ideales
im Plane der Sozialdemokratie rücksichtslos vernichten . Es mutet
ü rftens den Bürgersmann recht sond rbar an . wenn er den Staats¬
beamten nun so zahlreich in die Arme der Sozialdemokratie fluten
sieht, diese Beamten , denen der alte Staat ein so warmes Nett gebettet
h tte , daß viele von i me .a nach Ausbruch des Kriege ? nicht nur
ihre Gehälter als Leutnants etc . e -h'elten , sondern auch noch t - re-
Berufsgehält r größtenteils weiterbezahlt erhalten Und als der Krieg
ausgieng , durften sie wieder zurück in ih e staatlichen Beruf , während
so viele Hmdwerker und Arbeiter nun teils keine Beschäftigung baben
und aas Unterstützung des Staates angewiesen stid . Die Herren
Staatsbeamten , die jetzt ihr Heil bet der Sozialdemokratie zu finden
glauben , dürfe » überzeugt sein, daß wenn diele Bartei am Ruder ist,
sie ihre Erfahrungen in anderer Richtung als bei der alten Regierung
machen. Das soll die alte Regieruni aber keineswegs verteidigen
oder wieder herbeiw irischen . — o. -

Letzte Nachrichten.
WTS Berlin, 14 . Jan . Mi : Einbruch der Duokel-

heit wurde es gestern im Zeitungsviertel wieder unruhig u.
in den späteren Abendstunden , insbesondere zwischen 10 und
11 Uhr, das Schießen ziemlich heftig. Wie man hört,
sind in oen Bodenräumen einiger Häuser immer noch Reste
der Spartakusleute verborgen, die m der Nacht auf die
Dächer steigen und von dort die Schutzwachen der Zeitungs¬
gebäude beschießen.

* Berlin, 14 . Jan . Die Befreiung Ser Berliner
Regierung von der ständigen Bedrohung durch die
bolschewistische Minderheit hat , wie die „Deutsche Allg.
Zeftunü " schreibt, eine innenpolitische und eine außenpoliti¬
sche Bedeutung Das erstemal seit Beginn der Revolution
und seit Ausschreibung der Wahlen zur Nationalversamm¬
lung wissen wir daß diese Wahlen auch wirklich stattfinden
werden . Ta Berlin und die Neichsregierung den Beweis
ihres guten Wiöcns und ihrer Kraft zur Staatsbilduug
und Staatserhaltnng erbracht haben , ist es am Reich , das
Mißtrauen gegen Berlin aufzugeben und alle Deutschen
aller Stämme zur einheitlichen Mitarbeit am Neubau des
Reiches aufzurufen . Nach außen ist mit der Ordnung in
Berlin und der Sicherung der Wahlen zur Nationalver¬
sammlung eine wichtige Vorbedingung des Friedens ge¬
schaffen. In Berlin wurde darüber entschieden, ob das
russische Beispiel eine westliche Fortsetzung haben soll, oder
ob Deuschland stark genug ist, auch in der Niederlage Herr
seines Geschickes und seiner Geschichte zu bleiben. Die
deutsche auswärtige Politik hat einen Aktivposten gewonnen.
Die Gegner ^Müssen verhandeln und wir dürfen wieder an
einen nahen Frieden glauben, der uns in innerer Anarchie
und äußerer Ohnmacht zu entschwinden drohte.

WTB. Berlin, 14 . Jan .
' lieber den Bergarbeiter-

strerk im Ruhrgebiet , der in unveränderter Weise andauerl,
wird in verschiedenen Morgenblättern berichtet , die Zahl
der Streikenden habe sich gestern auf rund 40 000 be-
laustn. Auf einer Anzahl von Zechen hätten Bergleute
gestern die Arbeit wieder ausgenommen. Die betreffenden
Zechm seien aber durch Gruppen von Spartakusleuten, die
einen Demonstrationsstreik erzwingen wollten, wieder still¬
gelegt worden.

uc-c cittlüA her Rieker'schen Buchdruckers

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L a uk.
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lg . schwarzes Schuhfett

in 11 , r/s und 1 Pfund Dosen

iS. Schuh-Creme
Erdal , Rigrirr, Pilo

Haushaltungskerzen

j ging ein

Radschuh
von Altensteiz über Beuren nach
SimmerLfels.

Der Finder wird gebeten , den¬
selben abzuzeben bei
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Mteusteig.

Ii . L— 2 Stunden Brenndauer
Stück 80 Pfg.

empfiehlt
Chr . Burghard jr . «

Oberweiler.

Eine ältere, 37 Wochen trächtige
Achtung!
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guter Qualität

kauft fortwährend

Ludwig Heutzler
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Altensteig.

Gestorbene:
Calw : Friedrich Baumann , Priva¬

tier, 80 Jahre.

1 Schlitten
2 Chaisen
2 Untergestell

mit Federn
2 große» halbwollene

Teppiche

Aichelberg.
Für Haus- und Landwirtschaft

suche ich ein tüchtiges, nicht unter
18 Jahre altes

Dienstmädchen
bis Lichtmeß oder früher.

Frey , z Sonne.
Altensteig.

verkauft
Paul Wallraff.

(Ailgerseu)
kaust jedes Quantum

F . Wurster»
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